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Palaestinens1a
H1n vorläufiger Bericht

Von Dr NtTON Baumstark

(Fortsetzung und Schluss)

Neben armorbekleidun nd Mosaık haft TW 155 schon 1111

ersten Jahrtausen auch 111 Palästina dıe Wandmalereı iıhre
och naft SICH A US demselben hiler kaum LWAS erhaltenyesplelt

AaAUuUsSsSer dem ypogaeum Oll DEr |DISS A1e este Darstel-
lung wohl des n} Theodosius ODer  a SE11165S Sarkophages nd IL

noch elterem bısher nıcht genügend untersuchte Harbenreste
unter der 1IrcCche Sainte Anne T Jerusalem

In der zunehmenden Verarmungz des zwelten Jahrtausends
hat dıe bıllıgere Dekorationstechnık NaLurgemäss 1IM MTr mehr AIl

Boden -  NN ıre Blüte WIrd ZU Y W 1I1SSSCIN Zeiten He1l1l-
3  en and kaum erin<g“ere TEW 6SC SC111 als auf dem OS
Diese Blüteperiode dürfte sich etiwa ON der Mitte des bıs ZUTL

des I Jahrh erstrecken.
An die Spltze CIN1S CS FErhaltenen stelle ich eute le1ider

beinahe vollständig ver  ılıChene Monumente Kreuz-
fahrerkirche, diıe indessen nm Ikonographie nd Stil wesenhaft
byzantinisch SINd diıe Kreskenreste 111 der gyewölbten dreisch1ifü-
vQEN Pfeilerhallenkirche VOIL Abü Rö dıie Restau-
ratlon urc französische Benediktiner entgegengeht Von en
Konchen der Trel Apsıden ührte diejenige der Hauptapsıs dıe
orlentalısche "AvAotAaoıc-Szene VOVL, während en beiden andern
dıie (1%0%) ÖSNTLE nd hler verselbständigt dıe Darstellung
der rel Patrlarchen Abraham Isaak nd Jako gegeben War die

11Romische uar talschr 1906
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a IS Illustration der lıturg1ı1schen :  z Aufnahme der eelje
Verstorbener SV KOAÄTTOLG A Boxär XL *ooo Al "TxxwB, A im KFresko
Ol Santo SbleE/anO ZU Soleto nd ın eiInem russischen Tafelbild
der Sammlung erb na AU Rom uilnahme ı1n das byzantinische,
ın elner Minlatur D Jerusaiem uch Aufnahme ın das armeniıische
Weltgerichtsbild gefunden hat arstellungen eiliger Martyrer
un VOL em e1inNn reuzigungsbild nd e1in Entschlafen der Q, 1 1er-

DIie Sachen nabenseligsten ungfrau schmückten as Langhaus.
glückliıcherweise VOL ıhrem gänzliıchen Verschwinden elınen 1eDe-
vollen Sospiltator Zl em 1n Jerusalem lebenden Grafen Pıellat
SCWONNCN, der dıie Karbspuren gereinlgt nd AUS l1hnen mi1ıt g_
n1ıalem Ck das verlorene oder eben entschwiındende Gesamtbild
wlıeder hergestellt hat Möchten WITr bald se1INe Publikation In
Händen haben! Hs wI1ird alsdann der rage näher 7ı retien se1n,
09 die ıIn ]edem Halle höchst bedeutsamen Schöpfungen eher q IS
Arbeit griechischer Künstler 1mM Dienste der late_inischen Landes-
herrn, oder aDer a IS Zeugnisse elner äussersten byzantınischen
BeeinfÄlussung eigentlicher Kreuzfahrerkunst Z gelten haben

Dem Zeitalter der Frankenherrschaft oder spätestens dem
nächstfolgenden Jahrhundert entstammt e1INn welteres Denkmal
palästinensischer Malereı Al den oleichfalls verbleichenden Spuren
OIl Bemalung X&UL q ]S 411er Säulen ı1n der (+eburtskirche Sı

Bethlehem Eınem sıch 1M (iirunde barbarıschen Verfahren
verdanken WITr 1er eine hochinteressante allerıe einzelner He1l-
lıgengestalten des 188 oder Jahrh e11s mi1t grliechischen, e11s
mi1t lateinischen Spruchbändern nd Beischriften DiIie Doppel-
sprachigkeit dieser Krläuterungen, kniende Gestalten, die WIr
mMeNnriaAC VOT, Wappenschilder, die WITr unter den verschıedenen
Himmelsbürgern gewahren, erwecken en bestimmtesten Kindruck,

Das Ikono-dass eES sıch 8  Z K volo-Stiftungen Einzelner handelt
graphische ist wıeder 9412 byzantinisch, wıewohl dıe Stifter VelI -

Mutlıch 1n erstier Linlie em fränkıschen del angehört naben
werden. Eıne besondere Aufmerksamkeit verdienen die Vel' -

schiedenen TIypen der Madonna, dıe ın einer SAaNZENH Reihe VON

Muttergottesdarstellungen hier, Ww1e ZUIN Vergleich fÜr den Kunst-
Ich hebeforscher eigens angeordnet, neben elinander stehen.

beisplelshalber Ta ein welteres Kxemplar der won mi1t
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(Örund Tfür d1e ilteste Blachernilotissa angesprochenen Darstellung
der Junefrau hervor, die auf sunnedaneum Stehen das
cvöttliche Kınd gyleichsam U1l der Welt ZAG61ISCNH 111 recht
unnatürlicher ellung VOL die PUS hält wobel S16 MI1% der eiINen

an Schulter berührt M der andern Füsschen STÜLZT
uch aäusserlich Nnıcht VOIL de1 rankenherrschaft berührte

E4ie inden sıch Kloster des TÜLLOG 1106800 {.06 111 der des
Jordan zwischen Jericho un dem oten eer nd {A der Lawra
TOU A0Ctbaxs, lıch S16 leider N1C Augenschein nehmen zonnte
So 111 der «iırche des Georg1losklosters VO  = e] Chadr S16 Zı

unbedeutend SiInNnd un 1115 Gewicht Lı fallen s üinden sıch
solche este en  1C. 11 Monife Vassino der orlechischen Welt 1111

festungsähnlichen Kloster ar Sabä, das e1INsST en h1 Johannes
n Damaskos eohnern zählen konnte

In der Kapelle, dıe als Zelle des STOSSCH Hymnographen
nd Theologen OEZE12T wIrd chmüc leider mehrfach übermalft
d1e eC Marıa OVPANS mM1 VOL inr stehendem Jesusknaben,
el 1 Brustbild Der ypus erscheımint bekanntlierk erstmals
111 der Madonna des roemeterium WNAOALUS (W ılpert, Die ALe?
der 14AROMDeENn EOMS, Aa )% WO schon der reiche Schmuck

Hrder allerseligsten ungfrau auf östlıchen EinfÄluss hınweist
1ST StieN alsdann Z UNSEMEINECLK Belıe  el und Verbreitung
gelangt a IS einfache I1A@«TtUTEPX WIC S16 uns 1er entgegentr1tt nd
uUurc das Malerbuch VOIN ( allgemeın für das (Gew6ölbe des
ZWelten Seltenraumes 11 dreigliedrigen SNLO gefordert WIrd SOW1®e
1N der KOMPosition der L1wW050Yy.06 1U 7 Wenigstens 111 Palästina
habe lIcCh en ypus auf Tafelbildern auch 111 en belden Kom-

Durch u Die Koimesiskirche N Nicdäa und ahre Mosaiken Vgl
dazu 11LE1116 Krgänzungen er Ausführungen Oriens Christianus, INOE 235 Ta
92

D S ©9 (ed KönNnsftfantiınıdes 24.9)
Vgl Malerhuch I1 307 (ed Konstantinides LG KELDAC LG

TOUC QUPAXVOÜC Ü VOATELVOLOC). Ausser auf die palästinensischen VeEeLTWE iıch hier
auf e1N Tafelbild der Sammlung Sterbini 111 Rom. Veber dA1eses un den &ADNZENBildtypus na ich 1111 N Jahrgang dieser Zeitschrift S 201 gehandelt.Nächst verwandt ist der gleichfalls die Maria OTUANLS mı1t dem Jesusknaben VOTI=-
führende I’ypus EeE1INeEeET ILlustration der elften ()ikos des ÜNAÜLOTOC ü „Marila

AS Licht“ bel ÜrZz DL0 WKı Die Mintiatıun des NC} hisch SAalte? 5y qaf
144
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positionen der OLCO TOU "lecx und des brennenden Dornbusches g —
funden In der Ersteren stellt iıhn ein byzantınısches Trıptychon
wohl des 1mM vatıkanıschen Museo Oristiano der Dar-
stellung Christi qls LTE AOG AAÄANTU gygegenüber, nd d1iese beiden
ikonographischen Bildungen siınd wlieder linelinander gyefossen,

e1N erst 1810 oder später ausgeführtes Fresko
Kalserbogen der Grabeskırche das Brustbild der IIA&%TUTEOA U

eainem Weıiınstock herauswachsen ÄäSsSst, dessen reiches Rankenwerk
sıch weit verzwelg Solche T’ypenverschmelzung hat sich a 11eTr-
INne&s ber auch lange VOL dem 1 Ja VOL dem Jahrh voll
ZOSCN., Denn schon der NT LOTOC ULLVOG re dıe allerseligste
ungTrau &, ÄLLTEÄOG AANYUWN, TOYV DOTDUV TOV TETELOOV YEWOYNIATC,

DasNLVOV GTACOVTA TOVYV TAC EÜOAXLYVOVTA S} TWLOTÖÄC GE& DOEXCOVTWV. }
indet ın em Hresko der Grabeskıiırche se1ne Illustration W1e dıe
Anrede “Po850v TOV AL AO%VTOV, XAXL0E, LLOVN DACOTY O0X0 1n einem Ma-
donnentypus des Malerhbuches.*

Ich habe diese Dinge 1er zusammengestellfi‚ 111 N elInem
eisple anzudeuten, W1e welt zurück, W1e weıit auch ın d1e Breıte
sich verästelnd das Wurzelwerk selhst gyr1echischer Malereı OIl

gestern mıtunter geht, W1e wichtig da uUuNns ISO och as Jüngste
dJe1Nn 11LUSS Ich Te erheblich Aelterem ın Mär Säbä zurück.

Dem als d1e „Löwenhöhle‘‘ des heiligen Stifters gezeligten
kKaum 1eg& dort, 1Ur uUurc. e1Ne schmale allerıe OIl ihm g —
LreNNT, eine ın den Felsen gehauene Kapelle egenüber. In der
Wölbung über eiInem kleinen FWFenster ı1n der hiınter em ar
aufsteigenden äausseren eIswan ist als Knlestück die thronende
(’ottesmutter miıt übers aup SCZOSCHNCHN Purpurschleier gemalt,
auf deren SChoss, VO  = der lınken an der Autter AaAln se1Ner lınken
Schulter, Ol ihrer rechten and Aa se1linem echten *  A N1ıe erührt,
das Jesuskınd miı1t Kreuznimbus SItzt, In der I1ınken einNen otulus,

Aehnlich Tın noch ıIn Theotokien Januar MnvatLov TOUVU ’10vVOoVa-
Athen 1896QLOD. 143 Q  e Ü YEWOYNTOG, on eyve, ZLTEAOG TOV DO%XLOTATOV BOT-

QUV EBACZOTNOAG, und a Januar ebenda 167 OE0TONE, GV e “UTEAOG
AANTDUVYN, BACXOTNSAXOA TOV ”OHDTOV TNG CN

Derselbe führt e also angeredete (+0ottesmutter zwıschen den Erzengeln
Michael und (+abriel VOTL. Er wıird 529 (ed. Konstantinides, 24.5) für
den Altarraum unterhalb der Halbkuppelwölbung selner ApsIis 1InNs Auge gefasst.
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M1 der echten segnend DIie Uebereinstimmung MI1 dem Tur-
tura-KFresko der (lomodilia Katakombe 7 Rom 1ST verblüffen An
der yeglätteten Aussenwand der Kapelle sıch welter über
der Türe 616 (4X0%) ÖSNTLG, dıe abgesehen VOIl em 1er fehlen
den, dort zwıischen YT1ISTUS und der Mutterzeottes yegebenen Bası-
lianerabt sıch W IC photographisch SCNAUEC ople des 0osalks
über dem Portal der Klosterkirche VON (irottaferrata ausnımmtT
1ın VON der Türe S1e I1a en n{ as un en rzengel
1ChN4ae als hiımmlischen reliter, rechts mMI1TL der inkorrekten Bel-
chrıft ID ’AILOXNTOAOI dıie Abschiedsszene der Apostel-
fürsten auf die iıch bel Besprechung der Tafe  el der 1124 10-
byzantinischen usstellung 7i (irottaferrata hınwles Im (FTEgZENSALZ
ZAUTLT ÖENTLE (+1 UDDE nd 7ı der Madonnendarstellung Innern 1ST 1e1

Ausuntiten w1ıederum 611e mehrfache Vebermalung unverkennbar
äalteren Schicht omm neben den posteln E1 Brustbild des

Herrn ZUM Vorschein Ich enke, ass InNna m1T dem Aeltesten bel
dieser m1L der Grundschich 111 de1r Kapelle des hi Johannes
VO  u Damaskos ELWa 1115 Dıs Jahr vielleicht 101585

hinauf wırd gehen können.
Jünger ist SANZ wesentlich, W 4S ÖOn C116T einheitlichen Aus-

maluhe& der Hauptkirche mi1t eiligen un mi1t Szenen der 1Bı
schen Geschichte übriıg 1e Ich sehe a,D VON 6EIN1ISECN sehr
JUN.  >  O'  en und rohen Hierarchendarstellungen modern orthodoxem
TNa die A US der zurückliegenden serbıschen Perlıode der
wechselvollen Klostergeschichte SLamMmmMeEenNn er iıhnen 771e och
beinahe urc en VAOC des einschıigen (Üotteshauses Al

en Längswänden ununterbrochen uch über dıe vorspringenden
Pfeiler weglaufend SICH CN Fries urchwe& face vorgeführter
eiliger hın ID sSiınd fast SAaMtlıc artyrer welche SAaNZz die
LTracht der M Derg10s 1A0 aKCNOos des ON Lr S ak
Orient oder EOM, 123 126, publızıerten enkaustischen VON

1eW un des Ol ıhm danehbhen gestellten, Elfenbeinkastens
Museo Nazıonale ZU Klorenz Lragen, uch W16 JCHC das Stabkreuz
1n der Hand halten Kıs 1sST. Ausnahme, e1n hi Onuphr10s

Im VOTIS'CH Jahrgang dieser Zeitschriftft 09
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1m altbyzantinischen Hierarchenkleid, der hl (+7COFg108 und G1n
K05p06 (?) als Krieger erscheint. Körperformen und (+es1ichtS-

ZU@gO sind 11 echt byzantınischer Hagerkeit. ön einigen hih-
lischen SZEeNECN, (1e üiber dem Martyrerfries erhalten SiIN.d, wıill ich
als Beispiel 1! diejenige zwischen dem Auferstandenen und Mag-
dalena hervorheben. 516 spielt sich aut einer ılcht i hel 111-

pfundenen bäiäumereichen Matte ıb und zeigt im Kinzelnen He-
zeichnende Abweichungen VOIl dem Ür 316e x  IN Malerbuch VOIN
Athos ' geforderten Schema, W1CE denn auch zwischen dem Mar-
tyrerfriıes und dem Kapıtel () ZYLOL M4ptupec %X} x GXNLATO AUTV *
des Malerhbuchs HU teilweise Uebereinstimmung besteht

Vergleichen WIT 1konographie nd Sti1l dieser Bilder, dazu noch
hbesonders die eigentümlichen Buchstabenformen iıhrer gyrieCchl-
schen Beischriften mit sofort Zı erwähnenden KFresken sicher 1he-
rischen Ursprungs, MUusSsen WITL auch 1E für eiIn Werk der
iberischen Periode des OSTLEers Mär Sähb  a halten, zugle1c. aDer
für eELiwas älter als das Vergleichsobjekt. Da dieses für die Mıtte
des E Jahrhs datiert 1St, möchte ich 1ler AL das oder allen-

bereıits AIl das Ende des 15 Jahrhs denken
Jene anderen iıberischen Fresken selhst siınd diejenıgen der

Kreuzeskirche hbe1 Jerusalem. Lau inschriftlicher Bezeugung 4U5-

geführt ın der Ze1lt VO August his 1 Januar 1644, ist
diese denjenigen der Athoskirchen ebenbürtige ((esamtausmalung
eiINEes Kircheninnern, VOI der sich annähernd e1Nn volles Drittel
erhalten hat, LFOTZ iıhres späten Datums zweiıifellos das bedeutsamste
Denkmal der Wandmalerei ın Palästina. 4S welst übrigens auch
hier nıcht Weniges darauf n1in, dass e1N ul Teil der Bilder 1m
L Aahrh restaurierend übermalt, nicht arsl. S  —  vÖll NOU g -
schaffen wurde. Ja eiNer eINZISEN erhaltenen Darstellung
behauptet angebliche UVeberlieferung, lass 16 ihrer ZYegenwWär-
t1gen (+ostalt. üWlter @] als die Ausmalung 11 643-44 |4  /R st

S A  2 (ed, Konstantinides, 139
111 S  S 88396 (ed Konstantinides, 192-196),
Ich xobe als Beispiel auf Lar VIIL In bb den linken 310 - Pfeiler

gyemalten Knge] der Verkündigungsszene m( dem V’SEON der beiden oben
genannten Daten und der Büste der unter ihm dargestellten "05NYNTPLA.



E ST DE  O  E  n  An  Ta  ."‚:„I:?""‘ va’ ©  Palaestinensia  163  dies eine Magieranbetung über dem Eingang zum südlichen Sei-  tenraum des Briux, die allerdings allem Uebrigen gegenüber sehr  bemerkenswerte Sonderzüge aufweist.  Unter den im 17. Jahrh. neugemalten oder übermalten Bildern  befinden sich zunächst gleichfalls biblische Szenen: an ATlichem  ein Opfer Abrahams, eine Jakobsleiter, eine Himmelfahrt des 1lias  und ein Daniel in der Löwengrube, an NTlichem eine Verkün-  digung, von der übrigens nurmehr der Engel erhalten ist, eine  Heimsuchung, eine Geburt des Täufers und ein Versuchungsbild.  Von apokryphen Stoffen sind an der Südwand des duoıxot%pLov der  Eintritt Marias in den Tempel in auffallender Uebereinstimmung  mit den Illustrationen der Marienfestpredigten des Jakobos von  Kokkinobaphos ! und die Lokallegende des Klosters von dem durch  Lot gepflanzten Kreuzesbaum behandelt.  Die Reihe von Einzel-  gestalten eröffnen an den Pfeilern zwischen den drei Räumen des  B diejenigen eines stehenden IIxvtoxpdtwo und einer “Oönynrala.  In den Gewölben waren anscheinend die Patriarchen gegeben.  Auf Gurtbogen sind noch Isaak und Judas erhalten.  An den vier  Pfeilern des vxö:s, bezw. an einer Stelle seiner Wand, die ihre Be-  malung erhalten hat, sehen wir die Könige David und Salomon,  Elias und einem zweiten Propheten, beide fast verdeckt, Zacharias  und Johannes den Täufer, die Apostelfürsten Petrus und Paulus,  an Martyrern Arethas, Jakobos den Perser, Georgios, Demetrios,  Theodoros 6 töpwv und Nestor ganz in Tracht und Haltung der Mar-  tyrer am Fries in Mär Sabä und in etwas abweichender Darstellung  Christophoros, an Hierarchen Athanasios, Kyrillos von Alexandreia  und von Jerusalem in Vollgestalt, Basileios, Chrysostomos, Michaäl  XYuvköwv, Niketas, Mokios und Theodotios in Brustbildern, an Asketen  Markellos den Akoimeten, Theodoros den Studiten, Maximos den  Bekenner, Johannes von Damaskos, Euthymios, Sabas, Prochoros,  Lukas, Athanasios vom Athos, Isidoros von Pelusion, einen zweiten  Euthymios und einen Georgios, von heiligen Frauen Maria Magda-  lena und Christina, beide nur in Brustbild, endlich die Erzengel  Micha@l und Gabri6@l, welche das &yıov Kepkpov mit dem Brustbild  des Jesusknaben halten.  Von einem Zyklus der siebzig Jünger,  S  SE OTAE  ı Vgl. diesbezüglich das von mir Oriens Christianus, IV, 188 f£., Gesagte.
Da « S  AaR
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168 elInNe Magleranbetung über em Kingang ZUIN <süuüdlıchen Se1-
enraum des SL, dıie allerdinegs allem ebrigen gegenüer sehr
bemerkenswerte Sonderzüge aufwelst.

ntier den 1mM T neugemalten oder übermalten Bildern
befinden sıch zunächst yJeichfalls bıblische Szenen: 1ıcChem
eInN pfer rahams, eine Jakobsleiter, eine Hımmelfahrt des LKlas
und e1N Daniel ın der Löwengrube, 1chem eine Verkün-
digung, VOINl der übrıgens nurmehr der ngZe erhalten 1St, e1inNne
Heimsuchung, eiıne Geburt des TV’äufers un e1N Versuchunegsbild.
Von apokryphen Stoffen SiInd der uUuaw4an des VUOLAOTYOLOV der
Euıntrıtt Tarlas Iın den Tempel ın auffallender Uebereinstimmung
mıi1t den Illustrationen der Marienfestpredigten des Jakohbos VON

Kokkinobaphos un diıe Lokallegende des OSTEeTrs Oll dem urc
1568 gepfllanzten Kreuzesbaum behandelt DIie Reihe Ol Eınzel-
gyestalten eröffnen en Pfellern zwıschen en Tel Räumen des
VL diejenigen eiINes stehenden Ilavtoxo4tTW0 un einer "Üönynrtala.
In den ewoöolben W äarell anscheinend die Patrıarchen yegeben
Auf (7+urtbogen siınd noch Saa nd Judas erhalten An den 1er
e]llern des VAOS, eZW Z elner Stelle selner W and, dıe ihre Be-
malung erhalten hat, sehen WIr d1ıe Könige avı un Salomon,
Kıllas un e1inem zweıten Propheten, el fast verdeckt, Zacharlas
un Johannes den Täufer, die Apostelfürsten Petrus un Paulus,

Martyrern Arethas, Jakobos den Perser, (7e07r2108, Demetr10s,
heodoros TUOWV un Nestor S  / 1n racht nd Haltung der ayX-
LYre A, KFries 1n Mär a  bä un ı1n eEtiwas abweichender arstellung
Christophoros, Hierarchen Athanaslos, yrıllos VOL Alexandrela
un V OIl Jerusalem In V ollgestalt, Baslle10s, Chrysostomos, Michaäl
NUVAOWV, Niketas, Mok1os nd T'heodotilos 1ın brustbildern, AL Asketen
Markellos den Ako1imeten, heodoros den Studiten, Maxımos den
Bekenner, Johannes [0381 Damaskos, Kuthym10s, 5abas, Prochoros,
ukas, Athanaslos OIl Athos, Isıdoros VOIL Pelusıon, einen zweıten
Kuthymi10s nd einen Geor&108, Ol heiligen Frauen Marıa agda-
lena un Christina, el ın Brustbild, en  1C die rzengel
1cCNae un (7abrı6l, welche as EOXWLOV mı1t dem Brustbild
des Jesusknaben halten Von einem Zyklus der sliebzig Jünger,

Vel diesbezuglich das VOIL M11 TÜieNS Christianus, n 155 _Gesagte.
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w1e ıhn uch das Malerbuch 1Ns Auge fasst, * sind 1n en Zwickeln
e1INESs Bogens dıie Brus  er e1INEeSs Siluanos un Rufinos A uf0S)
erhalten geblieben. Aus der Heiligenlegende sınd noch das Mar-
tyrıum des hl Sehastlianus miı1t einem knıeenden Stifterbıi und
dıie vom Malerbuch g leichfalls berücksichtigte Uebergabe des
Mönchsgewands Uure einen Kıngel Anl en hl Pachomi10os Pfel-
lern des VAXOS dargestellt. Innerhalb des ÜUOLXOTYOLOV 1n eilner
ıntern one 1M Gegensatz en urchweg IaCce gegebenen
Kınzelgestalten der VoOC 1M TO heıl Hierarchen nd Diakone,
dıe Krsteren, W1e wıieder das Malerhuch ® 1E fordert, miıt Spruch-
bändern UuSs der 1tUrZ1e, vorgeführt. Erhalten sSind AIl Diakonen
Stephanus un Romanos der lelode, Bıschöfen Eleuther10s
der aps des Namens’”), Polykarpos un e1InNn rıtter, dessen Na-
mensbeischrift ZeTrStTOr 1st, dem ypus ach W0_hl Petros on Alexan-
drela. Zu allem dem kommen noch einige Kompositionen Symbo-
i1schen eNalts über der Kingangstür die ‚„ Deelen der (+erechten
1ın der Han: ottes‘‘, auf die AUS eiInNnem Diskus das Brustbild einer
gekrönten Muttergottes miıt dem Jesuskind herabsıieht, AIl Pfeılern
des VAOC die ‚„ W eisheıit, welche sich 1hr Haus erbaut‘“‘ und das
„Lamm es ın der Gestalt des schlummernden Jesuskinds, das
Engel mi1t Leidenswerkzeugen umgeben, Al der ordwan des
VUOLXOTNPLOV, der VO Malerbuch * als I on  n GO! X ALDEL bezeichneten
Komposition entsprechend, ein Allerheiligenbild Verherrlichung
der Muttergottes. Jal  1C. SInd VOon einer Darstellung der gogol
TV “EAMY vv G0L STA mED TNG EVOZONOU Ol KOVOLLLALG TOU A.0LOTOÖ des
Malerbuches ® bei elnNner bedauerlichen Zerstörung wenlgstens die
Öpfe auf der Stuckschicht abgelös worden und heute 1n einem
Nebenraum der Kirche aufbewahrt

Den 1ıberiıschen rsprung dieser reichen Masse 1konogTraphl-
schen Materlals würde ohne W elteres die Aatsacne sicher stellen,
ass das Kreuzeskloster Mitte des d och 1M Besıtz se1ner
ursprünglichen Herrn Wa  — DDass die Datierungsinschrift des (+anzen

C 3585 (ed Konstantinides, 155
Bl S 397 (ed. Konstantinides, 1L940)
I1L1 S 386 (ed. Konstantinides, 190 ff,
IL S 359 (ed. Konstantinides, 150
äl 1358 (ed, Konstantinides, 104 L
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p  AA  ET  a '1?  E  Palaestinensia  165  über der Tür griechisch und iberisch angebracht ist, dass ein-  zelne Bilder nicht griechische, sondern iberische Beischriften  haben oder ursprünglich hatten, kommt übrigens bestätigend hinzu.  Indessen sind mehrere Darstellung auch nach 1643 —44 nochmals  übermalt worden, als die Griechen ihren Einzug in Kloster und  Kirche hielten.  Das’ deutliche Durchschimmern einer älteren  Schicht beim IHavtoxp4two des einen ßYLÄ-Pfeilers, der mit einer  roheren Ausführung Hand in Hand gehende modernere Stilkarakter  der Apostelfürsten, des Heimsuchungs- und Versuchungsbilds,  in griechischen Lapidarbuchstaben gegebene Beischriften, durch  welche iberische oder solche in den eigentümlich schnörkelhaft  stilisierten Karakteren der älteren griechischen ersetzt wurden,  stellen diese griechische „Restaurations‘“arbeit ausser Frage.  *  *  %  Die Fresken der Kreuzeskirche fordern, das hat ein fiüchtigér  Ueberbliek über ihre Gegenstände wohl zur Genüge dargetan, auf  Schritt und Tritt zu einem Vergleich mit dem Malerbuch vom  Athos heraus.  Aber auf Schritt und Tritt begegnet man bei einem  solchen Vergleich, noch weit mehr als bei demjenigen zwischen  dem spätbyzantinischen Handbuch der kirchlichen Malerei und  den iberischen Fresken von Mär Säbä einschneidenden Verschie-  denheiten des ikonographischen Details.  Der Typus der KEinzel-  gestalten weicht vielfach schroff von demjenigen ab, welchen das  Malerbuch für den betreffenden Heiligen fordert.  Kompositionen  finden sich hier, die dort unerhört sind, und ebenso steht es um  Einzelheiten innerhalb von Kompositionen, die als Ganzes der  Kreuzeskirche mit der Kunst des Athos gemeinsam sind. Ich werde  dies bei einer Publikation des palästinensischen Denkmals näher  auszuführen haben, für die ich von allen Fresken, soweit es die  räumlichen Verhältnisse gestatteten, photographische Aufnahmen  machte.  Die Herausstellung jener Abweichungen vom gemeinby-  zantinischen Schema der Spätzeit, als dessen zuverlässigen Vertreter  wir das Malerbuch betrachten dürfen, ist für die Gemälde .der  Kreuzeskirche das weitaus Wichtigste.  Hier ist es, wo diese trotz  ihrer Jugend unschätzbare Zeugen für eine ikonographische Son-
w  ELGW.
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über der LUr &rliechisch und Lberisch angebracht 1St, ass e1N-
zeliIne Bılder nıcht gyriechische, I1 1berische Belschriften
en oder ursprünglich hatten, komm übriıgens bestätigen hinzu.
Indessen sınd mehrere Darstellung uch ach 1643 —44 nochmals
übermalt worden, alSs d1ie Griechen ihren Einzug ı1n A 1OSTEeTr nd
Kırche ı1elten Das deutliche Durchschimmern einer älteren
SCr eım IloxvtoxoZ7TW0 des einen 57L0-Pfeilers, der mi1ıt einer
roheren Ausführung and In an gehende modernere Stilkarakter
der Apostelfürsten, des Heimsuchungs- un Versuchungsbilds,
1n syr1ecChischen Lapıdarbuchstaben gegebene Beischriften, durch
welche 1berische oder solche In en eigentümlich schnörkelhaft
stilisierten Karakteren der älteren gxYriechischen YsSeizt wurden,
stellen diese gyriechische „kestaurations‘arbeit Aa USS@T rage

DIie Fresken der Kreuzeskirche fiordern, das hat eiINn fiüchtigér
VUeberblick über ihre Gegenstände ohl Z (7enüge argetan, auft
chrıtt nd T1 A einem Vergleich mi1t em Malerbuch VOIN

OS heraus. ber auf Schritt nd 18 begegnet INAan be]l eiInem
solchen Vergleich, och welt mehr alg be]l demjenigen zwıschen
dem spätbyzantınıschen Handbuch der kırchlichen Majlereı und
den 1berischen Fresken Ol Mär sa  18  bä eiNSschnelıdenden Verschle-
denheiten des lLkonographischen Details Der ypus der Eınzel-
gyestalten weicht vlieliIaCc schrofrf VOINl demJjenigen a.D, welchen as
Malerbuch für en betreffenden Heıiligen ordert KOomPpositionen
ünden sich hlier, dıie dort unerhört SINC, un ehbenso STtTEe
Eınzelheiten innerhalb VOILl Komposıitlionen, die als (+anzes der
Kreuzeskirche mi1t der Kunst des 0S yeme1lnsam SINd. Ich werde
168 be1 elner Publikation des palästinensischen Denkmals näher
auszuführen haben, {Üür d1ıe ıch OIl allen Hresken, SOWeIlt 65 die
räumlıchen Verhältnisse ©M  atieten, photographische Aufnahmen
machte DIie Herausstellung jener Abweıichungen ON geme1INby-
zantınıschen Schema der Spätzelt, a ls dessen zuverlässıgen Vertreter
WIT das Malerbuc betrachten dürifen, ist für die G(GeEemälde der
Kreuzeskirche das  — weltaus Wichtigste. Hıer ist. CS, d1iese
ilhrer Jugend unschätzbare Zeugen für eilne lLkonographische Son-
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derüberlieferung werden, nd die Frage bleibt A lösen, oh
1ese1De eine ın Palästina bodenständige oder o I1e eiINe 1gen-
tümlıchke1i spezle des iberischen ilieus, Iso 1m kleinaslatisch-
armenıschen Nordkreis heimisch IsST.

Bel iıhrer Beantwortung WIrd A1Ne Heranzlıehung der reıin e_

n 1S 'Tafe  er 1n palästiınensischen Kırchen wertvolle
Dienste elsten Eine Beschäftigung mi1ıt diesen 1M Eınzelnen
ohl höchstens einmal AUS dem 1  9 meist Lus der zweıten Hälfte
des Tlr dem nd Jahrh stammenden Arbeıten ist hber
auch und für sıch 1m Dienste 1konographischer Horschung
ringen notwendie, we1il das Ite hıer 1M Begriffe STEe einem
Neuen Lı weichen, das mi1t en 1konographischen Tradıitionen
gebrochen hat eiInem mI1t modern Abendländischem neuester Präg-
un  s versetizten Synkretismus, dem namentlıic der russische Einfluss
mächtigen OrSCHNhu elstet, Für interessante Beobachtungen, dıe
WITr da eute noch anstellen können, WITrd 115 Vielleicht schon
MOTrSCH das Materıjal ehlen

In rage kommen 1n erster Lıinıe einma| die AMNOOTOALXAL >
nannten Darstellungen AUuS dem Herrenleben, diıe siıch AIl oberenan
des Ikonostasıons finden pfegen, die ständigen Bılder des 1loxvtoxpz-
TWO, der Muttergottes, des T’äufers nd des Kirchenheilligen, d1e
dessen eigentlichen ern ausmachen, Brustbilder des Herrn, der Krz-
engel 1CcCN4€e nd Gabrıe6l nd der Apostel, die nn früherer e1 g —
legentlich dıe Stelle der AMNOGTOALX.AL einnahmen, eute ber vielfach
In der Hauptapsıs untier as un Rahmen aufgehängt SInd, un
Brus  er der rel 1n der (40%0%) ENTLG  IO vereinigten Gestalten, die
sıcCh noch gegenwärtig Sı 1n der Kreuzeskırche über der Sche1lde
wand zwıschen VAXO  w nd Seitenräumen des ST inden und AIl

gyJeicher Stelle sıch rüher och welt häufiger gefunden haben
Ul W eiteres reiche l1konographische ater1a enthalten dıie
Tafe  er, die den einzelnen WHesten, das FestgeheimnI1s oder
en Tagesheiligen darstellend, auf dem TOOGKUVWNTAPLOV ausgesetzZt

Besondereun ON den orthodoxen Gläubigen yeküsst werden. |

Vgl über diese Sitte Bbrockhaus, DIDre Kaunst ın den Athosktiöstern,
f’ bezw. über ihre Verbreitung auch 1mM ltalo-griechischen (ebiet die VOIL

mI1r (Oriens Christanus, I 124, AUS dem Typikon VONN (zrottaferrata ZUSAaNL-

mengestellten Belege.
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Aufmerksamkeıit verdienen ferner d1ie 57L0-Türen, ın denen schönes
Schnitzwer regelmässig (+estalten eiliger Hiıerarchen und da,-
rüber die auf el Türfügel verteilten (estalten der Verkündigung
UumMSC  1esst Hier un da annn endlich geradezu Oll kleinen
Pınakotheken reden. Kıne solche hbıldet beisplelweise 1n der Ba-
sılıka 7ı Bethlehem der 1m südlichen Querschiff VOL dem Fingang
ZUT (xeburtsgrotte gyelegene Raum. Leiıder sStOC  Nster ist. diejen1ge,
welche mi1t einer Fülle 1er aufgestappelter un teillweise ehbenso
schöner qls interessanter Tafe  er I1 der Nordseıite der TeUzZES-
kırche der ZU angeblichen Standor des Kreuzesbaumes führende
Durchgang darstellt Besser ist e1n och reicheres Mater1al dieser
Art AaAln verschledenen stellen I Mär Säbä untergebracht: 1mMm Vor-
1E  1U 1 der ASILO wenhöhle‘‘, ın der Kapelle des hl Johannes von Damas-
KOS, ın der Nordwestecke der Hauptkırche nd VOL allem 1n der ın
lebendigen eIlIs gebrochenen Höhlenkirche es 1K0140S Was
AIl allen diesen rien ZUSA4aNeEeN sıch ndet, as bildet eine kleine
‚Trallerıe Ol SANZ entschiedenem Wert Ich hebe als e1INes ihrer
ältesten nd schönsten Stücke einen prächtigen H Petrus ın rust-
hıld hervor.

urchweg zeigen IMI  > auch A1esSe Tafelbi  er yegenüber der
im Malerbuch kodifizlierten ikonographischen Tradıtion eine
verkennbare Sonderstellung, zunächst einmal ıIn Detaiıils So hatte
ıch oben darauf hinzuwelsen Gelegenheit, ass 1er AIl der OLCO
TOU Tecaı  L un em brennenden Dornbusch 7WEe1 Komposıtionen die
I1Ax%TtuTED« enthalten, für welche gerade dieser Madonnentypus VO

Malerbuch HK gefordert wIrd. Von dem gefnlügelten Täufer der
palästinensischen Tafelbilder, der für en Athos ebensowen1& be-
ZeUS WIrd, hatte ich schon anlässlich der italo-byzantinischen Aus-
stellung ı1n ottaferrata ZU reden Veranlassung. Ich notlere hler
beisplelshalber eiN1YZES eltere AaUuUS dem (Jeblete hauptsächlic
der ATOCTOAÄALX.AL.

YFür die Geburt Christ] haben WIr 1mM Malerbuch ® e1N Schema,

Abgebildet a.uf' Taf. R Abbhb
2.1m vorigen Jahrgang cieser Zeitschrift, Q  MN Der Iypus auch bel

Strzygowski, Die Minzaturen des serbıschen Psalters, MDEn XXVIL,
Mal 169 (ed Konstantinides, 112)
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das ON äalteren byzantinischen, WwW1e eSs KElfenbeinreliefs, Mınla-
LUren, byzantinische und ıtalo-Zgzriechische Tafe  er un 1ın der
Monumentalkunst das (+2mälde In der älteren Kırche des
Syriıschen Muttergottesklosters 1n der nıtrıschen W üste \ vorführen

vielleicht schon unter abendländiıschem Eınfluss erheblich
3,weıcht DIie palästinensische Tafelmalereı nNnÄält hingegen jJenes
altehrwürdige Schema unverbrüchlich fest, Kıne Kigentümlichkeit
T se1Inem Rahmen IsSt für I1 e eIN IN gekleideter Mann, der
häufg, anscheinend 1M espräch nıt ihm, VOT em nachdenklich
miıt 1n die and gestütztem AInnn dasıtzenden Nährvater Joseph
steht.“ Das erklärungsbild dieser alereı zelgt 1n en Händen
des Moses sSodann nıemals die (xesetzestaieln, die das Malerbuch
1er für hın vorschreıibt Im ETWLTADLOG O7 VOC, der übrigens In Pa-
ästiına uch nıcht W1e ach dem Malerbuch auf dem Athos ZUIN

ehernen estan der ANODGTOALKXAL gehört, zelgt beisplelsweise e1INn "T9a-
elbıld 1n Mär Säbä über der irdiıschen Szene Leichnam OChristı
7wWel welnende Kngel 1mM Brustbild, natürlich 1cCN4€e nd Gabrıel
Ich werde Anlass haben, dieses Hereinragen der himmlischen
TAYLATZOY AL 1n Passionsszenen als EeLwas spezifisch Syrisches e_.

welsen.*? Im orjientalıschen "Aydotaotc-Bild hält T1ISTUS ıIn der
I1Lınken dıe ( F“9OG hastata un ührt mi1t der Rechten die Stamm-
eltern AUS der Unterwelt, dıe e1 auf qe1Ner nämlichen e1ltfe sich
befinden, während das Malerbuch iıhn zwıschen denselben stehen
un am se1ine rechte, Eva se1ine 1n and reichen lässt [Dıie
palästinensischen Tafe  er gehen 1er Zı  U} U, m11 dem
entsprechenden Josalk der Klosterkirch D Daphnı bel en

Vgl über asselbe Strzygowski, PieNS Christianus, i 359
2 Derselbe kehrt vereinzelt auch In armenischen Vlinlaturen wıieder. kır

wird irgend einer palästinensischen Lokallegende entsprechen eDeNSsSo W1€e das
häuhger An dieser Stelle hler dargestellte erste Bad des Jesuskindes, dessen
Belıe  el der Palästinapilger Ark  K<  T richtig verstehen jehrt, nach ıhm
noch 1m späteren Jahrh. ın Bethlehem angeblich VO  — jJenem ade herrühren-
des un: wunderbar sich nNn1ı€e verminderndes V asser verehr wurde. Vgl Geyer,
Itinera Hıerosolymitana Saecul? IV I 256,

560 (ed. Konstantinides, 264)
AÄAuch syrische lıturgische Poäsie ennt S16 als Zeugen der Kreuzigung.

Vel das maronitische Offizium der Kreuzesverehrung AI Karfreltag be1l Bor Q& 19,
De Oruce Vaticana, Kom, 1779 XT un AD VL

z Q  (N (ed, Konstantinides, 1535)
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dem Tosaık des Doms Ol orcello, em lıterarısch bezeugten
AvAiotxorıc-Mosaik 1M Mosaıkzyklus on Bethlehem, eiInem rüher

1m Besıtze der Famıilıe Barberin1 SCWESCHCH Pasticc1odiptychon,
mit syrıschen un armenischen Minlaturen nd mı1t koptischen
Tafelbıldern, S1e vertreten uch 1er die altbyzantiınische
oder richtiger: eine uch 1n diese übergegangene orientalisch-alt-
chrıistliche Tradition Ungleich SC  i1chter, ungle1ic weniger
1n die Kormen e1iNes liıturgischen organgs späterer Tage gekleidet,
4, 180 eNtISCAN1EedeEN altertümlicher a {S das Malerbuch 441e dargeste
wünscht, bieten G1E schliesslich auch dıe KOLLNGLG der Muttergottes.

ber auch SaNZE6N Komwposıiıtionen 1n der Welt des
palästinensisch-griechischen T’afelbıilds Nıcht, die nach Massgabe
des Malerhuchs der Kunst auf dem Athos fremd Se1IN sche1inen.

Das 1st. einmal e1IN Bıld derIch mache weni1gstens 7WeEe1 namhaft
Apostel, oder abgekürzt T der beıden Apostelfürsten, welche das
ı1n einem U  au bestehende Symbol der kırche geme1iInsam halten
Im Ikonostasion der grlechischen Kathedrale VON Nazareth
sich e1INn schönes Xxemplar der Darstellung. Andere kommen A

eEeZW. unı auf die TOOSKUWNTAPLO des Landes och ungleic
häufiger begegne sodann dem 1ld des alsers Konstantiınos
un: se1lner Jutter Helena, die zwıschen sich as neugefundene

Hs W4r einst Iın Tosalk 1n derkreuzesholz aufgerichtet halten
Kuppel der Grabesrotunde A sehen nd wird ÖL aıner Minlatur
auch 1n der syrischen Hs Sachau V  D der königlichen Bıbliothek

Schon der Vorwurf lst bodenständig palä-ZU Berlin vorgeführt.
stinensisch. er einen drıtten eigenartigen Bildtypus, der durch
e1INn Tafelbild 1m Ikonostasıon der Nikolaoskirche Sı Mär Säbä
vertreten nd 1mM Zusämmenhang mi1t dem Leiterbild der röm1l-
schen atakombe Sanlı Marco Marcelliano (WLLDEN G, Nu0vo
Bullettino Ar ({r 1903, I 49), der buyoswiNpLOS XL OX VOODOLLOG
AALLAG des Malerbüches, en Fresken des amMPO San lo Lı PISa,

Hier hat noch der Kranzıskaner Ho 1 I die Darstellung ın der ersten
Hälfte des 15 Jahrhs gyesehen un koplert. Seine Zeichnung 1st In der Pub-
liıkation selner Ichnographine Focorum et Monumentorum Veterum Terrae San-
CtOorum durch Golubovich, I6,; wiedergegeben.

Abgebildet ın Sachans Katalog, JDa El
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elner VO hl Anton1os em Eremiten erzanliten Vısıon nd e1InNer
Szene A Schluss OIl (+0ethes aus 7ı würdigen 1St, werde iıch
einmal eingehender AU handeln naben Eın eICNeESs ilt ol e1lInNer
bısher unbekannten Tradition über en 1Chtier des ULVOG AA LOTOG,
die gleichen Ort 160 dem Verkündigungsbild einer nıcht mehr
benützten 57ux-Türe ZU USdTuC kommt. *

Nehben gyriechischen heischen spezlell IN Jerusalem dann auch

nichtgriechische Taftfe  er Beachtung. 7Zwar die sehr zahlreichen
1n der kleinen jJakobıtischen Muttergotteskirche IN angeblichen
Z des Hauses des Johannes Markus SINd N1C U durchwe&
SalZ uhs Ich habe ı1n ihnen auch tatsächlich keinen einz1gen
eigenartigen Zu.  > gefunden, der MIr TÜr diıe Ikonographie der

Anders steht m1t ALsyrıschen Kunst OIl Bedeutung WwWare.
nıschem nd koptischem Mater1al Ich verwelse, un SEe1INEe Be-

S1e bezieheneutung beleuchten, wleder auf ZzWel Beispiele.
sıch e1 auf die Ausgestaltung des eschatologischen ollend-
ungsbildes durch dıie Kunst

Der Krzengel Micha&l mat der Wage als Vollzıieher der Seelen-
wägung,wl1le ın auch 1M Eıinzelbild die koptische A Unst vorzuführen
nıcht müde wird, hat 1m gemeinbyzantinischen Weltgerichtsbild
keine Stelle er kennt ıhn 1er das Malerbuch, noch sehen
WITr iıhn auf entsprechenden yriechisch-palästinensischen nd L’US-

siıschen Tafelbıldern ber 1m Hosaık on Torcello indet sich,
nd ın der Linken die Wage, miıt der ecCchNhten das Nammende
Schwer schwingend als himmlischer Krleger indet sich 1
Zentrum des FKFreskos VON ANTO eEfTANO A Soleto (+enau 11

der nämlıichen Stelle un 1ın der nämlıichen Haltung W1e 73881 letz-
teren Ort sıch ber auch auf en as Weltgericht
darstellenden Tafelbildern 1n en TEl armenıischen Kirchen Jerusa-
lems. Eın irgendwie gearteter Zusammenhang 11USS hler 111 S

zwelfelloser ANSCHOMMEN werden, well auch die abweichende CI

Ich werde die Lietztere hei Besprechung VOIL Strzygowski's M@i-
maturen (Aes serbischen SAaLters beızuz.iehen haben und hoffe, dass alsdann

Schul tze gründlich den geringschätzigen Lon bereut, In dem GT über StrzVv-
yowski’s „Vermutung einNes yrischen Ursprungs‘“ des ANLTLOTOC soeben ın den
Monatsheften der unstwissenschaftlichen Zateratur, 11 154, abgeurteilt haft.
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LUNS des Krzengels 1mM Mosaık Ol Tofcello, WO sıch ühber die
age hinweg mıit eiInem Teufel auselnanderzusetzen hat, auf
armen1ıschem Boden wenigstens ıIn Minilaturen wıederkehrt

KEıne durchaus eigenartige (xerichtsdarstellung bletet neben
dem e1INn Tafelbıild ın der mıttleren der Tel koptischen Kırchen,
dıie stlich VO  - der Grabeskirche 1n den alten OM NO der iränkı
schen Kanoniker des Heiligen Grabs eingebaut SINd. RHechts nd
liınks VOIN Weltrichter sıtzen ın ZWEe]1 kRKeihen übereinander un In
halber (irösse Je zwelmal sechs, 1m (+anzen ISO Beılsiıtzer ın
welssen (+ewändern. An den beıden Enden der Komposition stehen
wlieder In den Grössenverhältnissen des Herrn 7WE1 stahhaltende
Krzengel, h. uch hier géwiss Michaäel nd (+abriel DIiese haben
zunächst 1n iıhrer Funktion a lSs Kcekzier den eine überaus auftällige
Kntsprechung A& der obersten one des Mosaliks ÖOl Torecello.
ber noch weIit wichtiger sind dıe „Aeltesten‘“‘ der Apokalypse q Is
Beisitzer des „2USLUS zuden ulLLLONLS*, staitt der Apostel. Man 1L11USS

neben die lLkonographische atsache die lıturgische der hohen Ver-
ehrung stellen, welche diıe symbolischen (Jestalten ekstatischen
Schauens ı1n der koptischen Kırche a ls reale Wesen XyeNlessen. Ich
werde bel Gelegenhe1 einmal die Zeugn1sse derselben sammeln
nd dazu dann auch reichlich Verwan  es AUS der überall sich

CNS mıi1t dem Orient berührenden gallisch-spanischen Liturg1ie
tellen Die römische ıturgie kennt nıchts Derartiges, W1e auch
die bodenständie römiıische Kunst xleich der echt byzantiınischen

Ol Konstantınopel aUuUsSCSANSCNEN uns 1LUTL die Apostel
als Belsıtzer ArısStl kennt. Man denke Al entsprechende Kata-
Kombengemälde. (+anz unvermiıttelt tauchen dann ber mıt
dem unter Leo0 Gr 440 —461) vollendeten Triumphbogenmosalk
VON San A0 u01 le HÜ UTEr d1e apokalyptischen Aeltesten
N uch N1C gerade als Belsitzer 19 eliner eschatologischen
KOomposition uch 1ler auf, In solchen nunmehr ıIn Mosaık nd
KFresko des römIlischen Kunstkreises meNnNnriAC wıederzukehren. Nun
halte MNan daneben, dass wıeder untier 1Le0 GL W1e ich In
meiınem Buche LU GLA Romana LACUrgiß Aell’ Esarcalto wahr-
Scheinlich gemacht habe, das altrömische eucharıstische Hochgebet
mi1t einem solchen des alexandrınıschen yYpUuS zusammengearbeitet
wurde Wer nıcht farbenblind ist für die parallele Entwicklungs-
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geschichte (0301 iturg1e nd Unst, NUSS auch 1M 0salk VOIN

San M(MOL0 Jetz en alexandrinıischen Einfluss erkennen. !
Was 1a 1M amp U1 Orient oder Rom immer wlieder VO  b

115 Vertretern des Orientalischen fordert, das Ssiınd monumentale

Belege für uUuNsSsSere Anschauungen. Man 4E1 OCN gerecht nd VeL-

ständl1g. Der Orient hat furchtbar gelıtten, Aass WI1r hıer eine
ehbenso KT OSSC un gleichaltrıge Masse on enkmälern och der
altchristlichen /e1l W1e 1mM Abendland nıemals mehr werden be1-

bringen können. Um unerlässliıcher ist ber darum, ass
WIr auch die spätesten Monumente auf dieser e1te sorgfältigst
würdigen. ucCh S1Ee beweilisen. Es ist Ja& ın uUunNnSerelll beiden Fällen
beispielshalber römIischer Einfluss autf die koptische un armenısche
K unst 1ın iıhren Abweıiıchungen Ol der gemeinbyzantinischen sicher

Wer nıcht einfach A& das Spiel des Zufallsausgeschlossen.
pelliıeren W1  9 der kann auch ın den jJüngsten Schöpfungen dieser
Kunstkreise 1er MMM einen Nachhall Ol Tradıtionen zweler a It-
christlicher Zentren sehen, die ıhre Wirkungsepoche gehabt haben,
bevor die Kalsersta: AI Bosporus ZAUT MAC gelangte. Auıt
das kappadokische Kaisarela oder das syrische Kdessa werden WIT

Armenıischem nıcht mı1ınder zwingend zurückgeführt als auf
Alexandrela VON Koptischem. Wer ber VON diesen Zentren Vor-
stellungen, die auch ın der Kunst iıhren us  TUC fanden, nach
dem Ahbendland Lragen konnte SaSCcCh WIr besser musSste
das le& doch eigentlic auf der Hand Ich 161116 für Kdessa die
nestorlanıschen Mönche syrischer Natıionalität, die laut e1InNes Zeug-
N1SSeSs des Liber Pontificalis ” hıs untier aps Donus 6(16—678) uUu11l-

behelligt 1ın einem OSTLEeTr Roms beisammen SasSSCcCH, für Alexandrela
das Pachomilanische, fÜür Kalsarela das Basilianische Mönchtum. ®

Ich habe darauf schon ın einem WSSay über Vorbyzantinische AULTEUT-
»enNnNftren (Aes Morgenlands, Hochland, BG 450, hingewlesen und kann miıt Be-
friedigung feststellen, dass mMI1r V W Byzantinische Zeitschrift, X  4
N  [ —> und ZW ar unter Bezugnahme qauf da4s Urteil Smi1'n0}VS zustimmt.

Fid Duchesne, L 348
Darüber ausführlicher Iın dem ziti1erten KSsay Hochlancdt, 4: 45  A
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Das Kıgengut vorbyzantınischer Kunstkreise des christlichen
(Q)riıents em (G(Gemeinbyzantinıschen gegenüber und das Verhältnıs
jener Kunstkreise I1 des (G(emelnbyzantinischen ZUT ahben  ändl-
schen Kunstentwicklung ıcht Tı stellen, ist. eute für as
CNTYISILICNE Altertum nd fÜür das Mittelalter die ST OSSC Aufgabe
der Kunstwissenschaft überhaupt nd der ikonographischen Wor-

Dass auf dem (+ebilete der Letzterenschung 1NSs Besondere.
Denkmälern Palästinas 1er och verhältnısmäss1ıg sehr ]Junge
eine entschledene Bedeutung besıtzen, ist, An en Fresken der
Kreuzeskirche nd der Hauptkırche Ol MÄä Säbä W1e *. em
Mater1l1al griechischer, koptischer un armenıischer Tafelbilder,
meılıne iCch, unschwer T lernen

Wo WIr NS auf äalteres Mater1al SteÜützen können, ist. das 11A4

Ur 11Cc 1mM höchsten Ta 7i begrüssen., ID ist. 1e8 tatsächlich
der Hall auf em (+ebiet der Buchmalereıl, auf dem ich AIl -
stratiıonen griechischer, syrischer, armenı1ıscher nd 7Zzweler ayYabı-
scher Hss ın Jerusalem, Bethlehem nd Beirut eINe OIln I hıs
AUML 18 Jahrh reichende enkmälerreihe ins eld Lı führen VeLl-

INasS.
Das elteste sind da die griechischen Minlaturhss ıIn der heute

iIm eriecCchischen Patrliarcha Jerusalem aufgestellten Bi  101N€e
des X OLVOV TOU IIoxvorycou T &%0uV, deren griechische Bestände neben

ein1gen Erwerbungen sich AUS en Fonds "AyLOU T’&00,
Aytou 21400 nd A y(ovu 21T%u00Ü, h en ursprünglich dem Patrıar-
cChalkloster selbst, em OSTer Mär Säbä und dem Kreuzeskloster
zugehörıgen Hss 7usammensetzen. Kın Rotulus mi1t en beiden
byzantinischen Anaphoren der nl Johannes Chrysostomos nd
Basileios A US dem K Jahrh., e1N Kxemplar der auch In der

54bliotheque Nationale Lı Parıs vertretitenen Illustration der Hom1-
en des hl Gregor10s OIl Nazlanz un e1n illustrierter Hiobkom-
Nentfar sSiInNd die Perlen der ammlung auft em (Gebiet der uUuCN-
malerel. 1e hat dıe Bibliotheksverwaltung sıch vorbehalten
Vorläufig g1ebt der Ol A a- k &L bearbeıitete
Katalog ! ein1ige Nachricht nd allerdings wenl1g yJücklich
gefallene Keproduktionsproben.

“Tep0ocoAvpLUtTLXAN-BeBALOUNKMN. de St. Petersburg

Romische Quartalschrift, 1906 IO
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Was welter &, kirchlichen Hss nıt bi  1lCchen Minlaturen hıs
ZU Jahrh era da. 1St, 18 ich eingehend studiert, über
jede einzelne arstellung eiNe mınutlöse Beschreibung ermöglı-
chende Notizen mMIr gemacht, ank dem Entgegenkommen der
zuständigen Stellen un besonders des ıochw Herrn Biıbliothekars

Archidiakons der orthodoxen Kıiırche,
uch es er1nessecnh und AUuS jeder Hs mındestens 7We1 photo-
graphische Aufnahmen machen können. An der Spitze stehen
1er Tetraevangelıen des 11 a  r  9 dıe Hss A YLOU T' %0U D 4.9,
56 un miıt reicher Dekoration der CANONES E/usebtt, Kyange-
Listenbıildern nd ornamentalem chmuck ber dem ANnTang Jedes
einzelnen Kyangeliums. Während die TEl übrigen Nummern ın
ornamentaler Dekoration W1e 1ın en Kvangelistenbildern miıt g‘_
ringfüg1gen Abweichungen en gemeinbyzantiniıschen YypPpUuS VOeI-

Lreten, nımmt. "AyLOv L' %0u 56 ıIn beiderlel Hıinsicht eine überaus
interessante Sonderstellung elINn, welche dıe Hs einem hochbe-
deutsamen Denkmal Kunst MAaC Die Dekoration
der Eusebi berührt sıch mıi1t der 4DU14NS Hlorenz

In den ÖOl M1ır sämtlich photogTa-nd mi1t karolingischen Hss.,
phierten ern WIrd das Evangelium den KEvangelisten LAr KUS
un as Uure die Apostelfürsten Petrus eZ W Paulus, das
vierte kKvangelium OIl Johannes se1NemM Schüler Prochoros dık
1er Mit em Markusbild des Rossanenstis un en Ilustrationen
elner koptischen Evangelıenhs der atıkana, welche die einzelnen
Evangelısten der e1 nach VOL dem thronenden IloxvtoxpA4twO,
den Erzengeln 1CcCN4€e nd (+Aabrı&e6l nd der als Orante gegebenen
Muttergottes vorführen, werde ilch dijıese TelL Minlaturen 1m Yald-
sammenhang mi1t dem antıken Autorenbild ehandeln en

hat mMI1r hler ın se1inen usführungen über IDe Minialturen
des eNnNEr Dioskurides, Byzanlbiınische Denkmüäler, D I6 ul
vorgearbeltet. Als Heımat der Hs x]aube ıch Damaskus erwelsen

können. Kıne sehr untergeordnete Bedeutung hat neben iıhr
E1n uUunTiItes Tetraevangelium erslt. des A yLoVu 2000 200,
ÖOl dessen Evangelistenbildern 1Ur das zweıte erhalten ist nd
allerdings eine besondere Schönheıit der Ausführung aufwelst.

Nur die Bilder der TEl ersten Kvangelisten nthält dagegen
ın entsetzlich roher Ausführung das 10927 geschriebene Evangeliar
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A ylOuU ba 8& Wegen der auffallenden Vebereinstimmung dieser
abstossenden Brus  er SOWI1IEe der Inıtlalen der Hs miıt optl-
schem gewlinnt übriıgens uch diese eline eigentümliche nd Sanz
entschiedene Bedeutung.‘ kın Gleiches &ilt Ol einem zweıten
iLlustrierten Kyangeliar, No der NEeueTeN Erwerbungen, einer
auch musıiıkalische Notierung aufwelsenden Hs des Jahrhs
WESCH des SAahz eiNZIgartigen un wlieder zwelfellos Syrıschen,
näherhin Syro-palästinensischen Karakters se1nNer 1er Kvangell-
stenbilder und selner prächtigen geometrisch - aprchitektonischenOrnamentik ın old A

Nehben die Illustration des Kvangeliums Rk diejenige des
Diıie äaltereI 1oxEaTrootoAOG 1n 7We1 Hss des NT< ohne Apokalypse.

"AyYLOoUu TAo0u A des J Jahrhs blıletet AIl Ursprünglichem wlieder
eine reichere Dekoration der CANONES Eusehit, interessante Tier-
initialen, eInN üÜüberaus prächtiges 1ıtelornament miıt dem Brustbild
des Herrn VOL Jedem kKvangelium, e1iInNn solches DUHE em Bild
des schreibenden Lukas VOL der AD& un kleinere arstellungen
der OL akohbos ZÖENDOTEOG ın bischöflichem Ornat, Petrus, W
hannes, as un Paulus Anfang iıhrer Briefe Später eINZe-
ZAUSECN sınd Kvangelistenbilder des gemeinbyzantinischen JEWOSES
Die Jüngere Hs A yLOU T’%eo00u 37 des 12 Jahrhs hat neben unbe-
deutender Ornamentik seltenZTrOsse Bılder der Apostel Jakobus,
Petrus nd udas, die ULn der ungewöhnlıchen Schönhel ihrer
Ausführung wıllen Aufmerksamkeit verdienen.

Vier Hss machen m1T der Illustration des Salters nd der
selinen Anhang bıldenden WÖXL ın mehr qlg einer 1NS1IC. besser
bekannt Die alme gebührt dem 1053-54 geschriebenen nd
A US Konstantinopel stammenden Psalter A YLOU T’&%0u Nächst
einem leider fast völlig ZzZerstörten seltengrossen Bild, das avı
zw1ischen 20010 un 110007 TELA dargeste Zı haben scheint, enthält
Iß kleinere nd teılweise durchaus eigenartige Illustrationen

Ich gebe AUS derselben auft. 'Taf. ın Abb vorläufig das Matthäus-
bıld bekannt.

AÄAuch AUS dieser Hs <S@e1 auf af 10R 1n Abbhb vorläuhg das Mat-
thäusbild veröffentlicht.

5 Abb auf “al 1K bringt als Proben VOIN letzteren das Markusbild,
Von der ursprunglıchen Dekoration das neben diesem stehende Kxemplar der
Liıtelzier mı1ıt Brustbild Christi.
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AU der Athanaslanıschen MWOOTDETTLANT, TWUWVYV DAALOV > MapxeA-
A  Ü  VoYV den Psalmen 46 53 79 58 64 (0  n 87 6{
95 101 109 126 136 nd 149 Lı dem apokryphen salm SCwW
xhEvV TLOU ol LL00 TWYV DV , en beıden (MÖXL des Moses denjenigen des
Jonas un der (+ottesmutter (Magnificat) und des Zacharlas ENE-
dictus), em (+ebete Manasses nd 611e anhangswelse mıtgetellten
ommun1o0nNgebet Der gyJeichfalls wohl och dem 1
gehörende Psalter "AyLOU ZtAupoD ursprünglıch A4AUuSSeI 6E1INeIN

Titelschmuck über Psaim 61116 Illustration A Psalm M ZUNM

apokryphen salm nd Jeder der ÖO aCc  em dıe
Hand e11165 Diebes (GGelehrtenkleid Verschledenes ausgeschniıtien
nat sınd noch geblieben der reiche TIitelschmuck m11 Brustbıild
ır1ıStE1 Zentrum des quadratischen Ornaments nd d1e USIra-
10N der (ÄA! nd Neben 61161° schönen Ornament1ı
nd humorvollen Tierinıtialen haft dagegen 6111 erster Psalter des
2 A ytov T' %0U r Ol jJeher 11U! e1INn se1lteNgrOSSES Bild
der Davıds Psalm enthalten, das uUurc Züge och
klassischer Schönhel1 nd durch kontinulerende Erzählungswelise
Z7.W G1l1ler auf einander folgendel orgänge sıch G1 Nnrech auf be
sondere Beachtung sichert kEın ZzW e1ltel AyCOoU T’%00U C beschrän
sıch nächst ornamentalem Titelschmuck auf Illustrationen der
(L der Propheten Habakuk Isalas un Jonas durch Brus  er
derselben 111 Medaillons dıe Illustration der ersten (DÖT) der Tel
hebrälschen Jünglinge un e1IN Bıld der Muttergottes MI1L a
VOI welcher der Schre1iber Minlator el oder Bes1ıtzer der Hs,
Mönch &  äus, knıet ZUIN Magnificat Den ÖOl Rom nherkom-
menden Korscher 111 d1iesen Hss besonders die Parallelen
Tı Katakombenfresken 1inNteressieren welche dıe Illustration der
B  Vo  o 1lefert JC Darstellung des Wasserwunders 111 der N üste
nd des Jonas der em ANTLOGC eNtISiE1IST nd Bılder der Tel

An 6e1NeIM Vergleich dieses WenigenJünglinge Feuerofen
M kRom wırd 1el 7ı lernen S@111

DIie Hss "AyLOv 240 63 un 208 en  1CNH sind dıe 7 W 61 Hälften

Ausführlich handle ich über dAi1ese namentlich 1111 Zusammenhalt mi1%
rZygowskı Miniaturen des serbischen Sabte) S hochwichtige 0!

Aufsatz ubeı Fruhchristlich-syrische Psalterillustration ımN ECLNET byzantınischen
Abkürzung, TienS Christianus,
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e1INes illustrierten MenaJlons des 11 Jahrhs, das unschätzbaren
Wert haben würde, nicht A vermutlich uch
der Zerstörer OIl "AyYC(oU 2T%UVOOD öS, mi1t einer seltenen Schamlosig&-
keıit das griechische (Jastrecht un Vertrauen missbrauchend, die
&, besten erhaltenen Biılder ausgeschniıtten, S1e nach Peters-
burg bringen. 1r  IC o  ut erhalten ist VO  => dem, WAaSs Se1INEe
Räuberhand übrıe& liess, 1U och eiIn Bl Ananlas, dessen TUS
hıld In (xesichtszügen un Faltenwurtf der e1dung antıke Schönhel
alme Nur mehr dıe Umrisse nd einzelne KFarbspuren SINd ÖOl

em VUebrigen S1C  ar einem Gruppenbild der Tagesheiligen
des September, elner (+eburt Marılae und Chriısti1, Eınzelbildern
der nIL Iryphon nd Kudokı1a, den Martyrıen der "Apostelfürsten,
a  er anderen Apostel, der hIll Kosmas un Damlanos un des
hl Panteleemon.

An Minlaturhss, be]l welchen schon die syriısche Sprache oder

doch Schrift des 'Textes zwingend ach Syrien welst, besitzt dıe
Bibliothek des grlechischen KotvOv eine eiINZ1IYge, das Evangeliar
No I vollendet “ August 1679 Tı Alqösch In Mesopotamien.
Es ist dies eine wen1iger Xute ople der nämlichen dem 4N
des Janr angehörenden Vorlage, Ol zelcher eine ungle1c
bessere N der nestorlanıschen Minlaturhs des ehemaligen Museo

Von en TYTelBorg1ano uUurc publizıert wurde.!
1mM römischen xemplar enthaltenen Bıldern kehren ın demJ]en1igen
Zı Jerusalem 1U die beiden des Palmsonntags der T’homasszene
wleder. Dass WI1r ber durch Vergleich der 7We1 Hss einmal Uul’‘-

kundlich die wesentilıche Treue feststellen können, mi1t der uch
Ssyriısche Buchmaler äaltere Vorlagen wledergaben, lst für dıe 1K

nographische Forschung Ol hohem Wert
Kıs ist. Tür mıch persönlie VO höchsten Wert zumal WESCIH

des Kleinods unter en syrıschen Hss des jakobitischen Äarkus-
<losters, die w1e ZUT Katalog1isierung L uch ZU Studıiıum un
behufs photographischer Aufnahmen der OCHWS Herr Metropolit
der Syriısch-monophysitischen (+emeinde ın Jerusalem MI1r miı1t d@e|-
tenem Hochsiınn ufs rückhaltloseste AA  16 Verfügung xeste hat

Oriens Christianus, E 345355 VUeber das Exemplar habe 1C. ÜOriıens
GNrisStianus, IV, 409 d eiwas ausführlicher gehandelt.
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In der Sammlung lässt sıch zunächst einmal die Geschichte des
Syrıschen Flechtbandornaments Ol elner Hs UuSs em Jahre SO6
AaAl hıs herah 1NSs Jahrh verfolgen, em eiIne besonders SfAatt-
lıche Reihe ONM Kreuzen un IL-förmigen Tıtelornamenten dieses
karakteristischen 11ISs angehört. Sehr schöne Ylechtbandrahmen,
die In einem am August I vollendeten Kvangeliar WEeISS
gelassene Seiten umgeben, naben das spezlielle Verdienst, NS

nNigsteNSs ON dem gegenständlichen Umfang des für d1iese Hs
planten QÜDer nıcht ZUT: Ausführung gyelangten Biılderzyklus un

geben Nach assgabe des benac  arten Textes sollte die Hs
en  alten eine Verkündigung, ein_ W eıhnachtsbild, eine Jordantaufe,
eine arstellung, e1IN Palmsonntags- nd Tel Passionsbilder, e1InN
OÖsterbild, die T’homasszene, eıne Hımmelfahrt, eINe (+e1stesaus-
&1eSSUNG, e1nNne Verklärung nd e1INn Entschlafen der Muttergottes. *
Bın 1mMm ehemaligen Jakobitischen Thomaskloster Jerusalem
LA 18 geschriebenes Missale ass sodann der 1mM eigentlichen
Syrıen nd ın Mesopotamilen bel1ıehten Flechtbanddekoration g —
genüber eine wesenhaft andersartige Ornamentik bekannt werden.
DIie e11s ın schwarzen, e118s In roten Federzeichnungen AaUSSC-
führten (>ebilde derselben erinnern archıtektonische Schmuck-

Eın vgylieder der koptischen un der Kunst des aurän.
Julı 1654 vollendetes Lektionar A US dem nd dem 110xE@-

TOGTOXAOG, anscheinend xleichfalls In Jerusalem geschrieben nd
IN Karschüni-Texte enthaltend, bıldet das eispie e]lner drıtten
Dekoration, die bald SChWaTrZz, bald In Farben e1mM Anfang der
Lektionen höherer este kKanken, auf denen Vögel siıch wliegen,
Bbäume, Tempelchen, verschliedene Blütenzweige und Blumen VOL-
führt Eın Karschüni-Kvangellar, ohl erst AUSsS der Zzweıten Hälfte
des 158 Jahrhs stammend, eNtANAa endlıch AaAUSSCT Flechtbandorna-
enten Z Ostersonntag ın durchaus moderner Auffassung e1In
Brustbild OChrist1i ın Federzeichnung, VOI' en Kvangelienlesungen
des erstien KHastensonntags agegen unter einem Il-förmigen eko
rationsmuster e1INe Minlatur des Kyvangelisten Johannes, die u1ll-

streitig ach elner 1e1 äalteren Vorlage koplert 1st. Miıt solchen

ıne vorläufige _Notiz über diese Hs gab iıch ; Oriens Christianus, E  9
419
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einer syrischen Hs des British USCUM ZUSAaMmM wäre d1eses

Evangelistenbild näher würdigen.
Unermesslich 1el wichtiger ist freilich als es dieses die

Hs, velche ich a IS das e1lnNn0 des Markusklosters bezeıiıch-

NeLEe: e1in Evangellar, gxeschrieben ın der ähe Oll Kıdessa nd
vollendet ö 31 Januar 222 Von elner ursprüngliıc umfassen-
deren Illustration sind erhalten seltenZTO0SsSe Darstellungen des

Abendmahls, der Kreuzilgung, der orientaliıschen "AVAOTAXOLG, der

Himmelfahrt, der (Jeistesausg1eSSsuNg nd der Verklärung, azu
Z weifellos sSindnoch eiIn kleineres Bıld der Krauen Ta

weIilt ältere ikonographische Typen sehr getreu wiedergegeben.
(Jegensätzliche Haltung gegenüber Gemeinbyzantinischem ist. be1-
nahe Zugz für Zug festzustellen Koptische 'Tafe  er IN Kalro
nd Umgebung, das Elfenbeinpaliotto 7ı Salerno, das hemals
Barberinische Pasticc1iodiptychon SINd 1M Allgemeinen, eine KOop-
tische Holzskulptur ın der Kıirche Abü Sargeh ın Alt-Kaılıro un
e1nNn Relief ber dem Portal der Rosenkranzkirche Terlizzı sSInd
daneben spezle für das Abendmahlsbild, KFresken Sı San-_ Urbano
alle cafarelle he]l KOoM, ın Antia Marıa aud CrvVplas WHossa, 1MmM
Vorhof VO  > Sanl Ambrog1io Maiıland, e1In armenıischer und J0
syrischer Buchdeckel ın getrliebener Arbeit, eine russische Minlatur
des K&bertpsalters un: die Kreuzigungsdarstellung des Omopho-
r10NSs VON Tottaferrata TÜr das Kreuzigungsbild, die Mosaliken VOIL

aphnı, Hos1los as un: OTrCello TÜr d1e "AvVXOTAXOLG, armenıische
Mınlaturen TÜr d1ıese un: das Verklärungsbild, das Apostelmosalik

Grottaferrata nd die O1l M1r mi1t emselben us.  MENSEC-
Stellten Kuppelmosaliken der agl1a Sophlıa Konstantinopel un
des Markusdomes A enedig fÜür das Pfingstbild das nächststehend.
Parallelmater1al, das iıch 1m Augenblick bereıits überschaue. Kür
das Verhältnis des Christlich-Orientalischen 7U Byzantinischen
auf der einen nd Romanıschen auf der anderen Selite wırd
eine nähere Durcharbeitung dieser Miniaturenserie unNns auf dem
(+eblet der Ikonographie ohl Lı wesentlich denselben Ergebnissen
führen, A welchen Bin-bir-kilisse Strzygowski bezüglıch der YCN1-
tektur gelangen l1ess, Daneben wIird e1Nn sorgfältiger Vergleich
Dın miıt der Rabulahs Gelegenheit geben, sich innerhal der S
rischen Kunstsphäre en Gegensatz des mesopotamisch-orientalli-
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schen (Ostens nd des palästinensisch-hellenistischen W estens 711

vergegenwärtigen.‘
äahren eine solche des Markusklosters, ıIn egvypten —

schrieben, 15 das Flechtbandornament 1M koptischen Kunstkreis
nahe bringt, vertreten 7WEe]1 andere arabische Hss xyJeichfalls dıie
syrische, beZwW. syro-palästinensische Kunst DIie Evangelisten-
hılder e1INES Tetraevangeliums 1M Besıitz der NıversıLäa ST Joseph
1n Beıirut, VON denen der hochw Herr al aD JEn TÜr
miıch Photographien D nehmen die ute a  6, haben miıt dem
gemeinbyzantinischen Kyvangelistentypus nıcht das Mindeste Lı LUM,
sind vielmehr mıiıt em eigenartigen MarkusbIi des &rlechischen
NI'S 1n rottaferrata und mI1t koptischen 'T’afelbildern der auf
bischöflicher athedadra thronenden Evangelısten Markus un as
SOWI1Ie mit den Kvangelistenbildern abendländischer Kvangelien-
bücher zusammenzustellen. Eın xemplar der arabıschen Penta-
teucCchkatene, die urc ıhre wirklichen oder angeblichen H1p-
polytosiragmente eine XEW1ISSE erühmtheit SCWONLCH Datı In der
Bıbhliothek des gxr1lechischen KoLvOv ZU Jerusalem nthält 210CNS
rohe Randillustrationen, besonders zahlreich ZUr (+2Nnes1s. Bedeut-
S& Ist unter denselben wenlgstens einNe 1n hohem (Grade das
No&bild (+enau mi1t demjenigen der altchrıstlichen Nekropole 1n
der (Jase el-Chargeh zusammengehend, bewelst die Eixistenz
und das Wortleben e1INEes eigentlichen nd festen ypus für diese
Szene ın der ägyptisch-syrischen Kunst, dessen (regenüberstellung
mi1t em grundverschiedenen TIypus der römıschen atakomben
wIıeder überaus lehrreich ist. ®

e1LAuUs das Wichtigste habe ıch en  1e€nN neben A yYCOov T %00
CS  — nd dem syrischen Evangellar Oll DD LD auf dem Gebhilet
der armenıschen Illustration des Tetraevangeliums gyefunden. [)a
d1e reiche Bibliothek des armenischen Patriarchats leıder SEe1IT

1ne vorläufige Notiz auch über d1ese Hs gab ich Oriens Christianus,
K 413

D Ich verwelse beispielshalber AaUSs dem 11U11 VO  — beıissel, (zeschichte der
Fivangelienbücher ın der ersten Halfte des Mittef/alters übersichtlich SUZAaIL61-

gestellten Material auf die dort In den Abh 2Ö, Dl 51 und 81 gebotenen Proben
Ich handle hierüber Oriens Christianus, VE WO auch das No&-Bild 1111-

e6Tifer Hs publiıziert wıird.
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SEerauUher und vielleicht auch noch für SeTAUME Zeit UuNZUgAaNY -
1Ch 1St, musstie iıch mıch allerdings auf das Studium der auf en
aren der Jakobuskathedrale ausgestellten Hss beschränken.
Dazu kam dann och ın etzter Stunde eine weltere 1mM Besıtz des
armenIıischen OSTEeTrSs Bethlehem Dass ich wen1gstens über
A1eses Mater1al mI1r ausreichende Notizen machen und eine sehr
S{a  1Che Tasse photographischer Aufnahmen zusammenbringen
konnte, verdanke lch der Vermittlung des kaiserlichen Konsulats
/ı Jerusalem un des hochw Herrn Reb Ol en W elssen
Vätern der Alglerischen Miss1ıon, der gelang, höchster Stelle
der armen1ıschen Kırche Palästinas diıe notwendige Autorisation
Zı erwirken, SOWIl1e dem Entgegenkommen des hochw Herrn

Superlors A Bethlem und des hochw Herrn Mesrob ecn &_

NAanN Sakristanpriesters der Jakobuskathedrale, der mM1r auch
1mM erlauie der Arbeit ın jeder W eilse hilfreich Al CQ1e and

SS
Eıne Sonderstellung nımmt 1n Hssgruppe das älteste

1e e1n, das 1263-64 ın Kleinasıen geschriebene Tetraevangelı1ıum
des Königs IO DIe Evangelistenbilder nähern sıch hbe1l welılfel-
loser Wahrung eINer YeWlsseN Kıgenart STar dem geme1nbyzan-
tinıschen Lypus. Bın gleiches Äilt on der ungeme1n reichen un
schönen Ornamentik In der Dekoration der enislola md CAarDıa-
WWÜ nd der Eusebhnu finden sıch Prophetenbilder, die ich
mi1t demjenigen des Rossanensis un der Evangelıenfragmente ol

Sinope werde 7zusammenhalten Uussen kın Stifterbild, Kön1lg 1.e0
mi1t Se1INeT (+emahlın darstellend, STE 1M Zusammenhang mi1t dem

ikonographischen ypUus Ol Konstantıno und Helena nd führt
ın g&leicher Weise, W1e das enkaustische Bıild der HIL Serg10s und
Backchos ın Kl]ıew oben zwıschen en hbeiden V ollgestalten die
Büste Ohriıst] VO  P Das ist. kleinaslatıische Kunst

Im letzten Trun auf Syrien wıird dem gegenüber der {11lu-

Sstrationstypus sich zurückführen lassen, en einerselts ın allmäliger
Verarmung, andererseits ıIn zunehmender Durchsetzung miı1t wIirk-
TCN Byzantinischem a Jle übrıgen Hss, die lch einsehen konnte,
vertreten In Se1INeETr vollständigen Horm umfasst viererlel: eE1INEe
Serie seltengrosser orsatzbiılder, reiche Dekoration der enislola
nd der CANONES Husebt, Evangelistenbilder ıIn voller Seltengrösse,
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Titelornamente und Inıtıalen der einzelnen Evangelıien, en  1
eine Randillustration mi1t biıblischen Szenen. *

AT das er des ypUus WITr eiN1&Zes 1C ass ON 7W@e]
AUS Kilikiıen stammenden Hss WI1Ie eine Arst 17/33-534 geschriebene,

auch schon eINeEe besonders gylänzende Ausführung aufweısende
AUS dem Jahre 1333-34 iıhn In tarker Reduktion zelgt, 1ıIndem el
ale owohl diıe Reihe der Vorsatzbilder a,{IS auch dje Randıillu-
stration Nur die orsatzbilder sSind dagegen In elner LDa
auf der Tı geschriebenen Hs, miıt diesen auch die Evangelisten-
bılder schon Iın e1lNer Hs A US Jerusalem VO Jahre 1564-65 WES-
yelassen nd A4AUS der für das Tetraevangelium geschaffenen 111u-
stration ledigliıch dıe 1]1er auf eine einz1ge e1ıte vereinigten
Evangelistenbilder un der ornamentale Schmuck, abgesehen ON

enistula nd CUNONECS, ın ein KD ZU spahan ıIn Persien her-

xestelltes Evangeliar herübergenommen. ID e1lıben weiterhın och
übrig ZWeEel Hss unbekannter Provenlenz, Oll welchen die e1ine,
auch undatıert, möglıcher W eıse 1ın die späteren Dezennı1en des

a  16 wonhn sicher mındestens 1Ns Jahrh hinaufreicht,
jedenfalls aher schon 1652-53 NEU gebunden werden musste, die
andere dem re 1415-16 entstammt, qaämtlıch ı1n Jerusalem NneT-
gestellte oder doch vollendete Hss AUS en Jahren 1651-59, 1654-595,
1656-57 un 1664-695, endliıch die aut der Krım 1728—929 geschrie-
ene Hs ZU Bethlehem

uUurc nd durch unbyzantınisch ist zunächst 1er es Orna-
mentale. Kınzelnes, wW1e beisplelshalber AUuS Tieren, namentlich
AUuS Vögeln gebildete Buchstaben, ist. noch SC  / SO. WIe 1M en
Etschmiadzinkodex Die Hauptsache ist persisch nd wıird mi1ıt
em CAHMUC der herrlichen persischen un türkischen Minlaturhss
des A Z ıIn der Vizekönilegl. Bibliothek Zu Kairo VelI-

gyleichen SEe1IN. Spezliel ın der Dekoratıon der CUAUHNONES inden sich
humorvolle üge, die ehbhaft AAl erwandtes ın karolingischen Hss
erinnern. äulg splelt auch das syrısche Flechtbandornament

er dem aufın diıese oft geradezu uppIge Dekoration hereıin.

Der Ilustrationstypus ist qa 1S0O &ZKCHNAU derjeniıge des VO  - e1i1ssel A q. ()
6 beschriebenen syrischen (?) Eyvangelienbuches angeblich Jahre 1144

1n der Universitätsbibliothek A Bologna.
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7We1 nebeneinanderstehende Seliten geschriebenen Text der ePLSLOLA
S1INd fÜür S1e wen1gstens ıIn ihrer Urgestalt Brustbilder des Euseblos
nd Karpianos karakteristisce (+2mahnen schon d1ese x die
abulahs, tut das noch mehr die Randillustration, E: vielfach
allerdings LT rudimentär vorhanden oder fast — uUurc and-
Oornamente ersetZL, da WO A1LE reichsten lSt, ELWAS mehr alSs 200
Numern um{fasst, hıer ISO na1ıcht einmal andeutungswelse gewürdigt
werden kann.! Für dıie Evangelistenbilder besonders bezeichnend
SINd der (xreisentypus des Matthäus miıt ang herabwallendem
elssem Bart, d1e Haltung des Markus, der ohne schreiben
nachdenklich das Kinn 1n die 1ın and stützen püegt, nd
der. Umstand, dass Johannes durchgehends, 1LU! q IS der Inspirator
des vierten Evangeliums erscheinend, A1eses se1lInem Chuler Pro-
choros 1  Jert; elne Auffassung, die V ALl TÜr die andmalereı
des Athos VO Malerbuch “* bezeugzt WIrd, ın der byzantınıschen
ucChMAalerel aber, weit ich S1e überschaue, abgesehen VON

A YLOU  I 'T’&e00 unerhört ist. ®
Als das Bedeutungsvollste wollen M1ır die orsatzbılder e_

scheinen, d1e als (Janzes entwicklungsgeschichtlich mı1t denjenigen
der abulahs, des Rossanens1is nd schliesslich des W 1ener I1)108-
kurıdes zusammengehören. Im Eınzelnen sSind wlıeder drn EZW

AÄAus der kontinuler-fünf verschliedene Iypen unterscheıliden.
enden Erzählung einer ist. dıie besonders reiche Serl1e der
Hs VON 1415-16, W1e ich nachwelisen werde, abgesehen VON der
ersten nd der vorletzten arstellung wenlgstens miıttelbar ko-
pler Sie nthält dıe ‚„ W urzel Jesses‘‘, Verkündigung, "Traum
Josephs, (+eburt mi1t Maglıeranbetung, arstellung 1mM TLempel,
Jordantaufe, Verklärung, OCNZEeL Zı Kana, Heilung des Paraly-
tischen, andeln etr.ı auf dem eer, Einzug ın Jerusalem, end-
mahl In der lForm einer Kommun1onszene, Kreuzlgung, Beweinung,

V orläufg hbiete 1C qle Proben auf aı 1n Abb AUS der Hs VOIN
Jahre 1415-16 den im Jordan die 'T’aufe empfangenden Christus, 1n Ahb AUS

einer der Jerusalemer Hss des ahrhs die Fusswaschung und auf (Ba
ın Abb AUS der VO  ; der Kriım nach Be  ehem gekommenen des 1 Jonas
VO KXNTOC ausgespieen.

LLL S 385 (ed. Konstantinides, 185)
3 Als Probe auch dieses Teiles der Ilustration gyebe ich auf af. IX ın

Abhb das Mar  usbild der Hs V O1l 1333-34
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die orlentalısche "AVZSTXOLG, die Erscheinung des Auferstandenen
VOI‘ en Frauen An rabe, Hımmelfahrt, (eistesausgiessung, La
15 nd den reichen Prasser, das Weltgericht mıt Darstellung
der öllenqua estimmter Sünderklassen, WwW1e s1e, AIl dıe Petrus-
apokalypse und Dantes Inferno erinnernd, uch das Malerbuch
ON Athos gelegentlich INs Auge fasst, * endlich das Eintschlafen
der (Üottesmutter un das Gleichniıs ON en klugen un törichten
Jungfrauen. Kinen esten Zyklus Ol urprünglıch 16 Darstellungen
bleten sodann dıe Hss AaUuS Jerusalem nd dıe zweilte Hs un be-
kannter Provenlenz.,. Er umfasst Verkündigung, (Geburt mı1t Magıler-
anbetung, Darstellung 1M Tempel, Jordantaufe, Verklärung, AT
erweckung des Lazarus, Kinzug ın Jerusalem, Fusswaschung,
Kreuzigung, Beweinung oder eigentliche Grablegung, orl]lentalische
"AVAXOTAOLS, die Frauen Trab oder eiInNe Auferstehung des abend-
ländıschen I’'ypus, Hımmelfahrt, Gelstesausg1eSSsung, e1nNn Prunk-
kreuz mit dem N1IS des unbärtig Jugendliıchen Y1stus, eiIN Welt-
gyerichtsbild bestehend AaAUS en (+estalten der (44%p&%) ÖENTLG nd
eliner Darstellung der Seelenwägung, Za der U: 1n eIMeM einzi1gen
Hal]l noch weltere eschatologische Details hınzutreten. Verklärung
und Lazarus SINd einmal Ol vornhereın weggelassen, das Palm-
sonntagsbild nd die reuzigung e1INn anderes Mal ausgeschnitten.
Z wel schon In dieser Vehersich angedeutete Varlanten der Szenen-
auswahl nd ikonographische Eiınzelvyvarlanten 1n den Bildern der
Verkündigung, Geburt, (7elstesausg1esSsung, des Prunkkreuzes nd
eltgerichts gestatten näherhın uch 1er och rel verschledene

1e11A4C VON der HsAbwandlungen des ypus unterscheliden.
AUS dem Jahren 1415-16 abweichend, berührt sıch dıe Ikonographie
dieser Bilderreihe, WO Al E mıiıt jener übereinstimmt, gelegentlich
SOS4r für sıch alleın ufs inn1ıgste miıt dem syrıschen KEvangellar
VO Jahr Z Z  22 Dem gemeinbyzantinischen ypuSs nähern siıch
dagegen, Ww1e dıe Evangelistenbilder der Hs 7i Bethlehem, auch
ıhre Darstellung der (7eilstesausg1l1essung nd ınr ungleich gestalten-

11 S 348 Konstantiniıdes, 175)
2 Als Proben der vulgären Vollbilderreihe bringen auf A a die Ahbh

und AauUus Je eiıner der Jerusalemer Has des Jahrhs die Auferweckung des
azarus und dıe Ausgiessung des Heiligen (zeistes.



Palaestinensia 185

reicheres Weltgerichtsbild, das Einz1ige, W, Ol der XrÖössten e11s
verlorenen Serle 1ıhrer orsatzbılder erhalten 1e

aber auchoch tärker verrät byzantinischen, daneben
schon unverkennbar sehr starken abendländıschen Einfluss A1INe
letzte 1649-50 1n Konstantinopel gefertigte Hs DIie Serl1e der Vor-
satzbılder und d1ie Randıllustration siınd ın ihr gyleichmässıg aufge-
geben. Dafür inden sich 1mM Exf die Lolgenden seltengrossen
Vollbilder Magileranbetung, Kındermord unFlucht nach Aegvpten,
Jordantaufe, Kinzug ın Jerusalem, (Jleichnıs Ol en klugen nd
törıchten Jungfrauen, Erscheinung des Auferstandenen auf dem
Berg In (Falıläa, üngstes erıch 1n ungemein reicher KOomposıiıti1on
byzantinischer Auffassung, Abendmahl q s historische Mahlszene,
Verrat- nd erurteilung durch Pılatus, erkündigung, Darstellung
1 Lempel, Kreuzigung, Hımmelfahrt, Auferweckung des Lazarus
un Fusswaschung.‘ Kuür die christlich-orientalische Ikonographie
lst abgesehen VOI vierten Kvangelisten- nd VO Weltgerichts-
bıld WwWwon es hlıer bereits wertlos Eıne miıt sSfaunenswerter
Zählgkeit dem Byzantiınischen gegenüber erhaltene Sonderart des
Christlich-Orientalischen sehen WITr hlıer dem Byzantın1ısmus ers
ın einem Augenblic erliegen, da dieser selhst hbereits Oll den
Eınflüssen des W estens ZersSeifzt. WIrd. Dass A1e Hs gerade 4US

Konstantinopel Stamm(T, während 1ın Jerusalem, dem qsudlıchen
Kleinasien un quf der Krim, Ale alte W else sıch noch länger He-
hauptete, ist. nhatürlıch beachtenswert.

Ich ST a& N dessen, WAS ich bezüglich des Mosaıks,
der an  Z afel—- nd Buchmalere1l im Rahmen d1eses vorläufigen
VUeberbhlicks SaS CM natte enn C M1r vergönnt 4e1N sollte
meın KesamMtLES Notizen-— nd Photographienmaterlial hler erschöp-
en / verwerten, allen 1m Obigen M angedeuteten Bezıehungen,
Hragen nd Entwicklungsfinien näher nachzugehen, durt ich
hoffen, dass WIT damı einma|J OIl der Selite der Ikonographie her

Beispielshalber 1st auf af. ıIn Abb 5 die Magieranbetung wiederge-
geben.
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auf em dornigen Gebiet, das miıt den Schlagworten „By
zantınısche Frage‘‘, AOLICHEt oder Rom‘“‘ Ü W, ZAU bezeichnen
püegt, un einige räftıge Schritte VOorwärts kommen.

DIie Plastık hat, VO architektonischen Schmuckglied abge-
sehen, 1n Palästina weift. weniger AIl nennenswerten Denkmälern
aufzuweisen a lS jene malerıschen Technıken Immerhın MO
ein1ge Worte uch ach dieser Seılıte en gegenwärtigen erıiıch
beschliessen. Kıs wird sıch teilwelise unnn blosse Anregung handeln

An Werken der Steinskulptur kämen zunächst die DAaal a lt-
christlichen Sarkophage 1m ypogaeum on DEär DDös1i 1n Betracht
1e sınd rein dekoratıv nd erinnern STAr An späteres Raven-
natisches. Kreuze un hallenartige Flächenteilung m1t sehr
ringem Relief das ist. es Auf Bruchstücke Wäare sodann be1l
Grabungen aller AT besser A achten, als ohl me1lst. geschieht.
Als iıch auf dem Karmel WAal, hatten die Onche soehen durch
Schenkung e1N nicht unınteressantes Stück erworben, das zufällig
bel solchen f Ta  Fo] getreten Wr Ich verdanke der ute des
hochw Herrn Pere Procureur des osters, 61n ich In den Be

ID rührt [0281 einem1{7 einer Photographie desselben gelangte.
ziemlich dicken kreisrunden Stein Ner, der 1n eingetlefter Arbeit
as Weihnachtsbild mi1t 1rten nd Maglern voriuhrte Man wIird
zunächst wohl, IL eine KHorm für eucharistische TOTLEe 7i denken,
versucht SEe1IN. Es z OTE G indessen Sscheinen, als E1 der Gegen-
tand hlerfür Dı schwer nd 7ı — FW ECSCH. Ich werde auf
das Stück bel eiINer Jängst geplanten Untersuchung her die Ma-
gleranbetung 1ın syrischer X« unst näher einzugehen haben

Eın reiches Materı1al enthalten einzelne griechische Kirchen
Palästinas &AL schöner dekoratıver Holzskulptur. Ich en all,
oft mit üpplgem Reichtum ausgeführte, Lkonostaslia m1t dem Rahmen-
werk iıhrer Gemälde nd orten, mi1t iıhren Türen azu Diese
Dinge stehen Al hohem Re1z en besten entsprechenden SChöpf-
uUuNnSG der Spätgotik oder der deutschen Renalssance aum merklich
nach. Beachtenswert ist beisplelswelıse das Ikonostasıiıon dieser
Art 1n der gyrlechischen Kathedrale Nazareth, und weltaus das
Reichste nd Schönste, Was ich Oilil KEinschlägigem gesehen Yabe,
dasjenige der Geburtskirche S Bethlehem In das melst VvOSO-
tatıve Ornament siınd hler vielfach ANers un Menschengestalten



7"}  Lrr  AA  ;  \{  {  187  Palaestinensia  verwoben, deren humorvolle Behandlung in gewissem Sinne an die  Umrahmung des Kirchenportals zu Grottaferrata erinnert.  Wie  der Tafelmalerei wird die Kunstwissenschaft auch solcher Holz-  skulptur gegenüber eine Pflicht in letzter Stunde zu erfüllen haben.  Denn die Technik hat aufgehört, beliebt zu sein.  Neues wird in  ihr nicht mehr geschaffen und das vorhandene Alte nach echt  orientalischer Art vielleicht schon morgen einem 'künstlerisch  minderwertigen, aber recht in die Augen stechenden Neuen den  Plgmtz räumen müssen. Was während des 19. Jahrhunderts an  griechischen t£&pri«-Wänden im Heiligen Land geschaffen wurde,  — ich denke etwa an das Kadolıx6öv der Grabeskirche und-an die  Kreuzeskirche — verheisst wenig Gutes. Die Letztere besitzt da-  gegen ein Stück hübscher Kleinplastik in Holz an einem Segens-  kreuz, auf das ich bei Besprechung von Gleichartigem anlässlich  der italo-byzantinischen Ausstellung zu Grottaferrata hinwies.'  Was sich an Metallarbeiten auf den Altären findet, Kreuze,  Leuchter, dazu die Einbände von Evangelienbüchern, Rauchfässer,  Prozessionskreuze, rudimentär gewordene Flabella mit Cherub- oder  Seraphköpfen, das ist Alles bereits durchweg moderne und stark  unter europäischem KEinfluss stehende Arbeit.  Der griechische  Domschatz der Grabeskirche, der nicht leicht gezeigt, noch weniger  leicht — darf ich vermuten — zu Studienzwecken geöffnet wird,  möchte noch am ehesten wertvolles Alte auf diesem Gebiet ent-  halten.  Ich sah ihn nicht.  Wenigstens drei interessante Buch-  einbände in getriebener Metallarbeit habe ich übrigens auch  Der Einband des armenischen Tetraevan-  anderwärts. gefunden,  geliums vom Jahre 1333-34 ist ein Prachtstück dieser Gattung.  Der vordere Deckel zeigt die Kreuzigung und in Medaillons der  Umrahmung zwölf Propheten, worunter David und Salomo, sowie  die Reiterheiligen Georgios und Demetrios, der. hintere die Geburt  und Magieranbetung und in vier Medaillons der Ecken die Evan-  gelisten. Die Kreuzigungsdarstellung dieses Werkes stimmt bis  in kleinstes Detail überein mit derjenigen des syrischen Evange-  liars von 1221-22. Der einzige noch erhaltene Silberdeckel dieses  letzteren bietet die Kreuzigung gleichfall$ in verwandter Auffas-  “  1 Im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift, S. 209.
. .x Y \
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verwoben, deren humorvolle Behandlung 1n YEW1ISSEM Sinne AaAl die
Umrahmung des Kirchenportals A (‚;rottaferrata erinnert. 1e
der Tafelmalereı wırd die Kunstwissenschatft uch solcher (01VA
skulptur gyegenüber e]lıne Pflicht 1n letzter unde A erfüllen haben
Denn die ECANANIK hat aufgehört, belıebt SE1N. Neues WwI1ırd ın
iıhr N1IC mehr geschaffen und das vorhandene Ite nach echt
orlentalischer Art vielleicht schon MOLSCH einem künstlerisc
minderwertigen, aDer recht 1n die ugen stechenden Neuen en

AatZ ıumen MUuSsSen. Was während des Jahrhunderts Al

griechischen teEUTA&CU—- W änden 1M Heiligen an geschaffen wurde,
iıch en etiwa AIl das KayolAıixov der Grabeskirche un die

kreuzeskirche verhelsst. wen1g& utes DiIie Letztere besitzt (a
sCSOCN e1In Stück hübscher Kleinplastik ın Holz A  ın einem DEYZENS-
KTeuUZ, auf das ich bel Besprechung Ol Gleichartigem anlässlich
der ltalo-byzantinischen usstellung Zı (irottaferrata hinwies.!

Was sich Al Metallarbeiten auf en Altären findet, Kreuze,
euchter, dazu die Einbände Ol Kvangelienbüchern, kKauchfässer,
Prozessionskreuze, rudiımentär gewordene K'labella mi1t Cherub- oder
Seraphköpfen, das ist. es hbereits urchwez moderne nd STAT.
unter europälschem Einfluss stehende Arbeit, Der grlechische
omschatz der (x+rabeskirche, der nıcht leicht gezelgt, noch weniger
leicht darf ich vermuten Dı Studienzwecken geöffnet WIrd,
mMöchte noch ehesten wertvolles Ite auf diesem (+eblet eNt-
nalten Ich sah ihn 11lcht W en1igstens Yel interessante Buch-
einhbände 1n getriebener Metallarbeiıt habe ich übrigens auch

Der Einband des armenı1ıschen Tetraevan-anderwärts: gefunden,
geliums OI Jahre 1333-34 ist. eın Prachtstück diıeser attung
Der vordere Deckel zeigt die Kreuz1igung nd 1n Medaillons der

Umrahmung ZWO FPropheten, worunter avı nd Salomo, SOWI1E
die kKeiterheiligen (7+C0r2Z10S nd Demetr10s, der hıntere die Geburt
nd Magileranbetung und ın 1er Medaillons der Ecken die Eyvan-
gelisten. DIie Kreuzigungsdarstellung dieses Werkes tiımmt bıs
ın kleinstes Detail übereın mi1t derjen1ıgen des syrischen Kvange-
llars ON 10912922 Der eiNZI&Ze noch erhaltene Silberdecke d1eses
letzteren bletet die Kreuzigu11g gleichfallg ın verwandter Auffas

In vorigen Jahrgang dieser Zeitschrıift, 209
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158 Baumstark
SUNS, 1n en Ecken ungemein rohe Evangelistenbilder, zwischen
diesen aDer eınen Rahmen mi1ıt schönem Rankenwerk.‘! Die Deckel
eINes zwelıten Metalleinbands 1m Markuskloster, der ein weıt Jüng-
eres Kvangeliar umschliıesst, führen: der eINEe dıie Kreuzigung nd
dıe Evangelisten miıt ıhren Symbolen, der andere die tronende

Muttergottes mıiıt Kınd untier der au des Heılıgen (Aeistes nd
über dem Den, nochmals die Evangeliısten mi1t ihren Sym-

Das Werk ist.bolen, die Apostel un genügelte Engelsköpfife VOTL.

an nde des 19 Jahrh 1n Dijarbekir geschaffen. Ich gylaube ber

stark, Aass gyleichwohl ın der rage des Zusammenhangs ZW1-
schen syrischer un romanıscher Kunst einige Bedeutung gewinnen
wird.“ Photographiert 22 lıCh alle diıese Einbände

Abgebildet qauf af. 1 Abhb
2 AÄAm Fusse des Kreuzes erscheinen die (Gebäulichkeiten AI Heiligen

Grabe 1n der 1010 Ür immer vernichteten Anordnung. )Das 1st e1inNn völlig
aicherer Fingerzeig für die Datiıerung des zugrundeliegenden Originals.


